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Beschreibung

[0001] Verfahren und Vorrichtung zur Verriegelung ei-
ner Schienenfahrzeugschiebetüre.

Technisches Gebiet

[0002] Die Erfindung betrifft ein Verfahren und eine
Vorrichtung zur Verriegelung einer Schienenfahrzeug-
schiebetüre.
[0003] Ein solches Verfahren ist z.B. aus dem Doku-
ment EP-A1-0 936 119 benannt.

Stand der Technik

[0004] Passagierraumtüren von Schienenfahrzeugen
sind sehr häufig als Schiebetüren ausgeführt und müs-
sen gegen unbeabsichtigtes Öffnen gesichert sein. Ins-
besondere während der Fahrt darf sich eine solche Türe
keinesfalls öffnen lassen, weder durch betätigen einer
passagierraumseitigen Signalisierungseinrichtung (Öff-
nungstaster) noch durch manuelle Gewalteinwirkung, z.
B. Vandalismus. Dazu ist einerseits eine elektrische-
bzw. pneumatische Verriegelung der Antriebskompo-
nenten vorzusehen, welche verhindert, dass eine An-
triebskomponente einen im aktuellen Moment unzuläs-
sigen Öffnungsbefehl erhält. Andererseits ist eine Pas-
sagierraumtüre in geschlossener Position auch mecha-
nisch zu verriegeln. Dazu sind aus dem Stand der Tech-
nik mehrere Möglichkeiten bekannt. Eine häufig einge-
setzte Möglichkeit ist ein sogenannter Sicherheitspositi-
onsschalter, welcher das Türblatt in geschlossener Po-
sition mechanisch verriegelt, wobei diese Verriegelung
elektromagnetisch geöffnet werden kann. Andere Lösun-
gen sehen für diesen Zweck beispielsweise Elektromo-
tore oder Pneumatikzylinder vor. Allen diesen Lösungen
gemeinsam ist der Nachteil, dass sie eine Vielzahl an
Komponenten erfordern für die jeweils geeignete Befes-
tigungspunkte am Fahrzeug nötig sind sowie das zusätz-
liche elektrische- und/oder pneumatische Leitungen zu
diesen Komponenten geführt werden müssen. Weiters
sind für diese Lösungen entsprechende Ansteuerungen
seitens der Fahrzeugelektronik erforderlich, wobei eben-
so ein Aufwand für die Entwicklung der Steuersoftware
zu leisten ist. Soll eine Schienenfahrzeugpassagier-
raumtüre ohne diesen beträchtlichen Aufwand sicher in
geschlossener Position verriegelt werden, so kann ein
System eingesetzt werden, welches die Drehbewegung
einer Gewindespindel, wie sie bei manchen Türsyste-
men zur Türblattbewegung vorgesehen ist, eingesetzt
werden um eine Verriegelungseinrichtung zu betätigen.
Für Türantriebe mit linearer Betätigung, z.B. Zahnstan-
gen oder Pneumatikzylinderantrieb kann dieses System
jedoch nicht eingesetzt werden.

Darstellung der Erfindung

[0005] Der Erfindung liegt daher die Aufgabe zugrun-

de, ein Verfahren und eine Vorrichtung zur Verriegelung
einer Schienenfahrzeugschiebetüre anzugeben, wel-
ches frei von elektrischen oder pneumatischen Kompo-
nenten eine alleinige Verriegelung einer Schienenfahr-
zeugtür durch die Betätigung eines linearen Antriebs si-
cherstellt.
Die Aufgabe wird durch ein Verfahren mit den Merkmalen
des Anspruchs 1 und eine Vorrichtung mit den Merkma-
len des Anspruchs 2 gelöst. Vorteilhafte Ausgestaltun-
gen sind Gegenstand untergeordneter Ansprüche.
[0006] Dem Grundgedanken der Erfindung nach wird
ein Verfahren zur Verriegelung einer Schienenfahrzeug-
schiebetüre beschrieben, wobei ein Türblatt schiebbar
gelagert ist und zwischen einer offenen und einer ge-
schlossenen Position mittels eines Antriebs bewegbar
ist, und wobei der Antrieb über eine axial bewegliche
Stange eine Antriebskraft auf das Türblatt übermittelt.
Das Verfahren umfasst zum Schließen der Türe die fol-
genden Verfahrensschritte:

- Bewegen der Stange in Schließrichtung, wobei die
Stange in einem Längenabschnitt mit einem Außen-
gewinde versehen ist, und in dieses Außengewinde
ein Innengewinde eingreift welches an einem Ver-
riegelungshebel angeordnet ist und wobei dieser
Verriegelungshebel entlang einer mit dem Wagen-
kasten des Schienenfahrzeugs fest verbundenen
Kulisse geführt wird und gegenüber der Stange sei-
ne relative Position behält,

- beim Erreichen der geschlossenen Position des Tür-
blatts weiterbewegen der Stange in Schließrichtung,
wobei ein Axialspiel zwischen der Stange und dem
Türblatt vorgesehen ist, wodurch die Stange nach
Erreichen der geschlossenen Position des Türblatts
um einen bestimmten Längenabschnitt weiterbe-
wegbar ist,

- gleichzeitig mit dem letztgenannten Verfahrens-
schritt Verdrehen des Verriegelungshebels durch
das Außengewinde der Stange während des Wei-
terbewegens der Stange in Schließrichtung gegen-
über der Stange und formschlüssiges Einrasten des
Verriegelungshebels in eine Ausnehmung der Kulis-
se,

sowie mit folgenden Verfahrensschritten zum Öffnen der
Tür:

- Bewegen der Stange in Öffnungsrichtung um den
Betrag des Axialspiels zwischen der Stange und
dem Türblatt, wobei der Verriegelungshebel durch
das Außengewinde der Stange aus seiner mit der
Kulisse formschlüssig verbundenen verriegelten Po-
sition gedreht wird

- Weiterbewegen der Stange in Öffnungsrichtung wo-
bei der Verriegelungshebel entlang der Kulisse ge-
führt wird und gegenüber der Stange seine relative
Position behält.
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[0007] Dadurch ist der Vorteil erzielbar, eine Verriege-
lung einer Schienenfahrzeugtüre bei Türantrieben mit ei-
ner linearen Antriebsbewegung durchführen zu können
ohne dass irgendwie geartete zusätzliche Baugruppen
erforderlich sind. Insbesondere kann die Verriegelungs-
funktion ohne zusätzliche elektrische oder elektrome-
chanische Bauteile ausgeführt werden.
[0008] Dieses Verfahren zur Verriegelung einer Schie-
nenfahrzeugtüre, bewirkt bei geschlossener Position des
Türblatts ein Eingreifen eines Verriegelungshebels in ei-
ne Ausnehmung einer Kulisse, wobei die Verriegelungs-
bewegung durch eine Gewindeverbindung zwischen der
Stange und dem Verriegelungshebel bewirkt wird und
dabei das Türblatt ein Axialspiel in Bezug auf die Stange
aufweist. Solcherart kann nach dem Schließen des Tür-
blatts die Stange um einen bestimmten Längenabschnitt
weiter in Schließrichtung bewegt werden, wobei diese
Längsbewegung durch die Gewindeverbindung in eine
Verriegelungsbewegung umgesetzt wird.
[0009] Erfindungsgemäß wird ein Türflügel einer
Schiebetür mittels einer Stange (Linearantrieb) betätigt.
Beispielsweise kann dieser Linearantrieb ein Pneumatik-
oder Hydraulikzylinder sein oder eine kraftbetätigte Stan-
ge, z.B. eine mittels einer Ritzels bewegte Zahnstange.
An dieser Stange ist ein Türblatt so befestigt, dass dieses
Türblatt ein bestimmtes Axialspiel aufweist, somit um ei-
nen bestimmten Längenbetrag entlang der Stange ver-
schiebbar ist. Diese Befestigung erfolgt vorteilhafterwei-
se mittels eines hülsenförmigen Mitnehmers, welcher die
Stange umschließt und welcher geeignete Befestigungs-
punkte zu einem Türblatt aufweist. Dadurch ist es mög-
lich, sowohl Schiebetüren als auch Schwenk-Schiebetü-
ren mit einer erfindungsgemäßen Türverriegelung aus-
zustatten, da der Mitnehmer auf die jeweilige Türart leicht
angepasst werden kann.
Weiters ist die Stange in einem Längenabschnitt mit ei-
nem Außengewinde versehen. Dieses Außengewinde
weist eine so große Steigung auf, dass keine Selbsthem-
mung eintritt. In dieses Außengewinde greift ein Innen-
gewinde ein, welches an einem Verriegelungshebel an-
geordnet ist. An dem Wagenkasten des Schienenfahr-
zeugs ist eine Kulisse so angeordnet, dass der Verrie-
gelungshebel, bzw. eine Ausformung des Verriegelungs-
hebels entlang des Schiebebereichs des Türblatts an
dieser Kulisse geführt ist und in diesem Bereich seine
Winkellage in Bezug auf die Stange beibehält. Befindet
sich das Türblatt in geschlossener Position, so kann der
Verriegelungshebel in eine entsprechend geformte Aus-
nehmung der Kulisse, bzw. in ein entsprechend geform-
tes Endstück der Kulisse einrasten.
Bei einer Schließbewegung erreicht das Türblatt seine
Endposition (geschlossene Position), wobei das Axial-
spiel zwischen dem Türblatt und der Stange den Wert
Null annimmt, sodass sich die Stange nach dem Errei-
chen der Endposition des Türblatts noch um den Län-
genbetrag des Axialspiels weiterbewegt. Dieser Längen-
betrag, in welchem das Türblatt bereits seine Endlage
eingenommen hat, die Stange sich jedoch noch weiter-

bewegt und der Verriegelungshebel sich bereits im Be-
reich der Ausnehmung der Kulisse befindet, wird ent-
sprechend der Steigung des Gewindes in eine Winkel-
lagenveränderung des Verriegelungshebels (Verriege-
lungsbewegung) umgesetzt, sodass der Verriegelungs-
hebel in die Ausnehmung der Kulisse eingreift.
[0010] In dieser verriegelten Position kann eine direkt
auf das Türblatt wirkende Kraft kein Öffnen des Türblatts
bewirken, da diese Kraft über den hülsenförmigen Mit-
nehmer auf den Verriegelungshebel übertragen wird,
welcher in dieser Position jedoch in die Ausnehmung der
Kulissenführung eingreift, und somit formschlüssig mit
dieser Kulissenführung verbunden ist.
[0011] Bei Öffnungsvorgang wird die Stange in Öff-
nungsrichtung bewegt. Dabei bewegt sich die Stange
aufgrund des in verriegelter Position des Türblatts maxi-
malen Axialspiels zwischen der Stange und dem Türblatt
zuerst um den Längenabschnitt des Axialspiels. Auf das
Türblatt, bzw. den Mitnehmer wirkt dabei noch keine An-
triebskraft. Während der Bewegung um diesen Längen-
abschnitt wird durch das Gewinde zwischen der Stange
und dem Verriegelungshebel eine Drehbewegung des
Verriegelungshebels hervorgerufen, welche den Verrie-
gelungshebel aus seiner verriegelten Position in der Aus-
nehmung der Kulisse dreht und die Verriegelung dadurch
löst.
[0012] Das erfindungsgemäße Verfahren ist mittels ei-
ner Vorrichtung auszuführen, welche für eine Schienen-
fahrzeugtüre mit einem schiebbar gelagerten Türblatt
welches zwischen einer offenen und einer geschlosse-
nen Position mittels eines Antriebs bewegbar ist, und wo-
bei der Antrieb über eine axial bewegliche Stange eine
Antriebskraft auf das Türblatt übermittelt ausgelegt ist,
bei welcher das Türblatt mittels eines Mitnehmers mit der
Stange verbunden ist, wobei ein Axialspiel zwischen der
Stange und dem Mitnehmer vorgesehen ist, und wobei
die Stange mit einem Außengewinde versehen ist, in wel-
ches das Innengewinde eines Verriegelungshebels ein-
greift, wobei diese Gewindepaarung nichtselbsthem-
mend ist und wobei eine Ausformung des Verriegelungs-
hebels entlang einer am Wagenkasten befestigten Ku-
lisse geführt ist, wobei der relative Bewegungsbereich
des Mitnehmers durch einen Ansatz an der Stange und
dem Verriegelungshebel begrenzt ist, und wobei die Ku-
lisse eine Ausnehmung aufweist, in welche die Ausfor-
mung des Verriegelungshebels eingreift, wenn das Tür-
blatt seine geschlossene Position einnimmt und die Stan-
ge in Schließrichtung um den Betrag des Axialspiels wei-
terbewegt wird.
[0013] Eine bevorzugte Ausführungsform der Erfin-
dung sieht vor, das Außengewinde an einer die Stange
umschließenden Gewindebuchse vorzusehen, welche
drehsteif mit der Stange verbunden ist. Dadurch kann
der Vorteil erzielt werden, die Materialpaarung der Ge-
windeverbindung optimieren zu können oder ein Außen-
gewinde an einer als Zahnstange ausgeführten Stange
vorsehen zu können.
[0014] Eine weitere bevorzugte Ausführungsform der
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Erfindung sieht vor, die Reibung am Berührpunkt des
Verriegelungshebels mit der Kulisse zu verringern. Dazu
kann eine drehbar gelagerte Rolle an dieser Berührstelle
vorgesehen werden, wodurch der Verschleiß deutlich
verringert wird.
[0015] Mit dem der gegenständlichen Erfindung zu-
grundeliegendem Verfahren gelingt es, eine Verriege-
lung einer Schienenfahrzeugtüre durchführen zu kön-
nen, wobei sowohl zum Betätigen des Türflügels als auch
zum Verriegeln derselbe Antrieb verwendet wird.

Kurzbeschreibung der Zeichnungen

[0016] Es zeigen beispielhaft:

Fig.1 Türverriegelung, Prinzip - verriegelt.
Fig.2 Türverriegelung, Prinzip - verriegelt, Ansicht
von oben.
Fig.3 Türverriegelung, Prinzip - entriegelt, Ansicht
von oben.
Fig.4 Türverriegelung, verriegelt.
Fig.5 Türverriegelung, verriegelt, Schrägansicht.
Fig.6 Türverriegelung, entriegelt, Schrägansicht.

Ausführung der Erfindung

[0017] Fig.1 zeigt beispielhaft und schematisch das
Prinzip einer Türverriegelung in verriegelter Position. Es
ist, stark abstrahiert eine Türverriegelung dargestellt, wo-
bei eine Stange 1 mittels eines hülsenförmigen Mitneh-
mers 2 ein Türblatt 3 bewegt. Die Stange 1 ist entlang
ihrer Längsrichtung schiebbar gelagert, sodass sie zu-
sammen mit dem Mitnehmer 2 und dem Türblatt 3 in
Öffnungsrichtung A und in Schließrichtung B bewegt wer-
den kann. In Fig.1 nimmt das Türblatt 3 die geschlossene
Position ein, in welcher es verriegelt werden soll. Ein Ver-
riegelungshebel 4 weist eine Bohrung auf, in welcher ein
Innengewinde 7 ausgeführt ist, welches in ein korrespon-
dierendes Außengewinde 6 der Stange 1 eingreift. Die
Steigung dieser Gewindepaarung 6, 7 ist so gewählt,
dass keine Selbsthemmung eintritt. Dadurch kann eine
Verdrehung des Verriegelungshebels 4 durch lineares
Verschieben der Stange 1 erfolgen, wenn die axiale Po-
sition des Verriegelungshebels 4 fixiert ist. Weiters ist
eine Kulisse 5 vorgesehen, welche mit dem Wagenkas-
ten des Schienenfahrzeugs fest verbunden ist, und an
welcher eine Ausformung des Verriegelungshebels 4 ge-
führt ist. In gezeigter verriegelter Position ist diese Aus-
formung des Verriegelungshebels 4 in einer Ausneh-
mung der Kulisse 5 eingerastet. Die Stange 1 weist einen
Ansatz auf, wobei zwischen dem Ansatz und dem Mit-
nehmer 2 ein Axialspiel X besteht.
Der Verriegelungshebel 4 nimmt abhängig von der axi-
alen Position der Stange 1 jeweils eine bestimmte Win-
kellage in Bezug zu der Stange 1 ein. Bei geöffnetem
Türblatt, im gesamten Bereich von vollständig geöffne-
tem Türblatt bis unmittelbar vor der verriegelten Position,
nimmt der Verriegelungshebel 4 eine Winkellage ein,

welcher von der Kulisse 5 bestimmt ist, da der Verriege-
lungshebel zusammen mit dem Mitnehmer 2 bewegt
wird. Dabei ist die Gewindepaarung 6,7 blockiert, es kann
keine Verdrehung um die Achse der Stange 1 erfolgen,
da die Ausformung des Verriegelungshebels 4 entlang
der Kulisse geführt ist. Das Axialspiel X nimmt in dem im
gesamten Bereich von vollständig geöffnetem Türblatt
bis unmittelbar vor der verriegelten Position den Wert
Null an. Dadurch ist sichergestellt, dass der Mitnehmer
2 zwischen dem Verriegelungshebel 4 und einem Ansatz
der Stange 1 geklemmt ist und dadurch das Türblatt 3
bei offener Tür kein Längsspiel in Bewegungsrichtung
aufweist.
Bei einem Schließvorgang wird die Stange 1 in
Schließrichtung B bewegt, wodurch das Türblatt 3 mittels
des Mitnehmers 2 in Schließrichtung B bewegt wird. Da-
bei beträgt das Axialspiel den Wert Null. Erreicht das
Türblatt 3 seine geschlossene Position, so wird durch
entsprechende Endanschläge die Bewegung des Tür-
blatts angehalten. Die Stange 1 wird noch um den Betrag
des Axialspiels X weiter in Schließrichtung B bewegt, in
diesem Bewegungsabschnitt der Stange 1 stehen das
Türblatt 3 sowie der Mitnehmer 2 fest. Die Kulisse 5 weist
an geeigneter Position eine Ausnehmung auf, sodass
der Verriegelungshebel 4 bei Erreichen der geschlosse-
nen Position des Türblatts 3 nicht mehr von der Kulisse
5 geführt wird, sondern ab dieser Position um die Längs-
achse der Stange 1 drehbar wird. Das Weiterbewegen
der Stange 1 um den Längenabschnitt des Axialspiels X
wird über die Steigung der Gewindepaarung 6,7 in eine
Verdrehung des Verriegelungshebels 4 umgesetzt, so-
dass dieser in die Ausnehmung der Kulisse 5 gedreht
wird und formschlüssig einrastet. Am Ende des Verrie-
gelungsvorgangs nimmt das Axialspiel X seinen Maxi-
malwert an. Dabei ist das Türblatt 3, bzw. der Mitnehmer
2 zwischen Endanschlägen und dem Verriegelungshe-
bel 4 geklemmt, sodass das Türblatt 3 auch in dieser
Position kein Spiel in Bewegungsrichtung aufweist. Fig.
1 zeigt diesen verriegelten Zustand in der Endlage.
Bei einem Öffnungsvorgang, ausgehend aus einer ver-
riegelten Position wird die Stange 1 in Öffnungsrichtung
A bewegt, wobei in einem ersten Bewegungsabschnitt
die Stange 1 bis zur Reduktion des Axialspiels X auf den
Wert Null bewegt wird. In diesem ersten Bewegungsab-
schnitt verbleiben der Mitnehmer 2 und somit das Türblatt
3 in Ruhe. Der Verriegelungshebel 4 wird dabei um die
Achse der Gewindepaarung 6,7 gedreht, da seine axiale
Position in Bezug zur Kulisse 5 noch fixiert ist, die Längs-
bewegung der Stange 1 in Öffnungsrichtung A somit über
die Steigung der Gewindepaarung 6,7 eine Winkelände-
rung des Verriegelungshebels 4 bewirkt wodurch dieser
aus der verriegelten Position geschwenkt wird. Ab dieser
Position der Stange 1 nimmt das Axialspiel X den Wert
Null an und der Mitnehmer 2 sowie das an ihm befestigte
Türblatt werden in Öffnungsrichtung A bewegt.
[0018] Fig.2 zeigt beispielhaft und schematisch das
Prinzip einer Türverriegelung in verriegelter Position in
einer Ansicht von oben. Es ist die Türverriegelung aus
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Fig.1 dargestellt, wobei die Ansicht von oben, d.h. auf
die Türblattebene gezeigt ist.
In dieser Ansicht ist die Verriegelung des Verriegelungs-
hebels 4 in einer Ausnehmung der Kulisse 5 besonders
deutlich ersichtlich. Die Ausnehmung der Kulisse 5 ist in
dieser Prinzipdarstellung als abgekantetes Ende der Ku-
lisse 5 ausgeführt.
[0019] Fig.3 zeigt beispielhaft und schematisch das
Prinzip einer Türverriegelung in entriegelter Position in
einer Ansicht von oben. Es ist das abstrahierte Ausfüh-
rungsbeispiel aus den Fig.1 und 2 dargestellt, wobei sich
das Türblatt 3 (in Fig.3 nicht sichtbar) an einer Position
im Bereich von vollständig geöffnetem Türblatt bis un-
mittelbar vor der verriegelten Position, also in einer Zwi-
schenstellung befindet. In dieser Position ist der Betrag
des Axialspiels X Null und die Ausformung des Verrie-
gelungshebels 4 ist an der Kulisse 5 geführt.
[0020] Fig.4 zeigt beispielhaft und schematisch eine
Türverriegelung in verriegelter Position. Die Fig.4 bis 6
zeigen eine Türverriegelung gemäß dem in den Fig.1 bis
3 dargestellten erfindungsgemäßen Prinzip, wobei je-
doch ein konkretes Anwendungsbeispiel dargestellt ist.
Die Türverriegelung umfasst eine Stange 1, einen hül-
senförmigen Mitnehmer 2, einen Verriegelungshebel 4
und eine Kulisse 5. Die Ausformung des Verriegelungs-
hebels 4 ist mit einer Rolle 8 zur Reduktion der Reibung
an der Kulisse 5 ausgestattet. Die Stange 1 weist einen
Ansatz auf, zwischen welchem und einer Mutter 12 die
Gewindebuchse 11 geklemmt und somit fest und ver-
drehsicher verbunden ist. Der Mitnehmer 2 ist mittels ei-
ner Verdrehsicherung 10 schiebbar aber winkelstabil mit
der Stange 1 bzw. der Gewindebuchse 11 verbunden,
wobei die Verdrehsicherung 10 mittels einer Überwurf-
mutter 9 gesichert ist.
Durch das Vorsehen der Gewindebuchse 11 kann das
bei der Herstellung kritische und teure Schneiden eines
Außengewindes 6 direkt in die Stange 6 vermieden wer-
den. Außerdem kann so eine optimale Materialpaarung
mit dem Material des Verriegelungshebels 4 erzielt wer-
den.
[0021] Fig.5 zeigt beispielhaft und schematisch Tür-
verriegelung in verriegelter Position in einer Schrägan-
sicht. Es ist die Türverriegelung aus Fig.4 gezeigt, wobei
das formschlüssige Einrasten des Verriegelungshebels
4 in eine Ausnehmung der Kulisse 5 besonders deutlich
ersichtlich ist.
[0022] Fig.6 zeigt beispielhaft und schematisch Tür-
verriegelung in entriegelter Position in einer Schrägan-
sicht. Es ist eine Schnittdarstellung durch eine Türver-
riegelung wie in Fig.4 dargestellt. Das Axialspiel X nimmt
in dieser entriegelten Position bei ca. halbgeöffneter Tür,
wie auch bei allen anderen Positionen außer der verrie-
gelten Position den Wert Null an.

Liste der Bezeichnungen

[0023]

1 Stange
2 Mitnehmer
3 Türblatt
4 Verriegelungshebel
5 Kulisse
6 Außengewinde
7 Innengewinde
8 Rolle
9 Überwurfmutter
10 Verdrehsicherung
11 Gewindebuchse
12 Mutter

A Öffnungsrichtung
B Schließrichtung
X Axialspiel

Patentansprüche

1. Verfahren zur Verriegelung einer Schienenfahr-
zeugtüre, wobei ein Türblatt (3) schiebbar gelagert
ist und zwischen einer offenen und einer geschlos-
senen Position mittels eines Antriebs bewegbar ist,
und wobei der Antrieb über eine axial bewegliche
Stange (1) eine Antriebskraft auf das Türblatt (3)
übermittelt,
mit folgenden Verfahrensschritten zum Schließen
der Türe:

- Bewegen der Stange (1) in Schließrichtung,
wobei die Stange (1) in einem Längenabschnitt
mit einem Außengewinde (6) versehen ist, und
in dieses Außengewinde (6) ein Innengewinde
(7) eingreift welches an einem Verriegelungs-
hebel (4) angeordnet ist und wobei dieser Ver-
riegelungshebel (4) entlang einer mit dem Wa-
genkasten des Schienenfahrzeugs fest verbun-
denen Kulisse (5) geführt wird und gegenüber
der Stange (1) seine relative Position behält,
- beim Erreichen der geschlossenen Position
des Türblatts (3) weiterbewegen der Stange (1)
in Schließrichtung, wobei ein Axialspiel (X) zwi-
schen der Stange (1) und dem Türblatt (3) vor-
gesehen ist, wodurch die Stange (1) nach Errei-
chen der geschlossenen Position des Türblatts
(3) um einen bestimmten Längenabschnitt wei-
terbewegbar ist,
- gleichzeitig mit dem letztgenannten Verfah-
rensschritt Verdrehen des Verriegelungshebels
(4) durch das Außengewinde (6) der Stange
während des Weiterbewegens der Stange (1) in
Schließrichtung gegenüber der Stange (1) und
formschlüssiges Einrasten des Verriegelungs-
hebels (4) in eine Ausnehmung der Kulisse (5),

und mit folgenden Verfahrensschritten zum Öffnen
der Tür:
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- Bewegen der Stange (1) in Öffnungsrichtung
um den Betrag des Axialspiels (X) zwischen der
Stange (1) und dem Türblatt (3), wobei der Ver-
riegelungshebel (4) durch das Außengewinde
(6) der Stange aus seiner mit der Kulisse (5)
formschlüssig verbundenen verriegelten Positi-
on gedreht wird
- Weiterbewegen der Stange (1) in Öffnungs-
richtung wobei der Verriegelungshebel (4) ent-
lang der Kulisse (5) geführt wird und gegenüber
der Stange (1) seine relative Position behält.

2. Türveriegelungseinrichtung für eine Schienenfahr-
zeugtüre mit einem schiebbar gelagerten Türblatt (3)
welches zwischen einer offenen und einer geschlos-
senen Position mittels eines Antriebs bewegbar ist,
und wobei der Antrieb über eine axial bewegliche
Stange (1) eine Antriebskraft auf das Türblatt (3)
übermittelt, dadurch gekennzeichnet, dass das
Türblatt (3) mittels eines Mitnehmers (2) mit der
Stange (1) verbunden ist, wobei ein Axialspiel (X)
zwischen der Stange (1) und dem Mitnehmer (3) vor-
gesehen ist, und wobei die Stange (1) mit einem Au-
ßengewinde (6) versehen ist, in welches das Innen-
gewinde (7) eines Verriegelungshebels (4) eingreift,
wobei diese Gewindepaarung nichtselbsthemmend
ist und wobei eine Ausformung des Verriegelungs-
hebels (4) entlang einer am Wagenkasten befestig-
ten Kulisse (5) geführt ist, wobei der relative Bewe-
gungsbereich des Mitnehmers (2) durch einen An-
satz an der Stange (1) und dem Verriegelungshebel
(4) begrenzt ist, und wobei die Kulisse (5) eine Aus-
nehmung aufweist, in welche die Ausformung des
Verriegelungshebels (4) eingreift, wenn das Türblatt
(3) seine geschlossene Position einnimmt und die
Stange (1) in Schließrichtung um den Betrag des
Axialspiels (X) weiterbewegt wird.

3. Türveriegelungseinrichtung nach Anspruch 2, da-
durch gekennzeichnet, dass der Mitnehmer (2) zur
Aufnahme einer Schwenk-Schiebetür ausgebildet
ist.

4. Türveriegelungseinrichtung nach einem der Ansprü-
che 2 oder 3, dadurch gekennzeichnet, dass das
Außengewinde (6) an einer mit der Stange (1) dreh-
steif verbundenen Gewindebuchse (11) vorgesehen
ist.

5. Türveriegelungseinrichtung nach einem der Ansprü-
che 2 bis 4, dadurch gekennzeichnet, dass das
die Ausformung des Verriegelungshebels (4) an der
Berührstelle mit der Kulisse (5) mit einer drehbar ge-
lagerten Rolle (8) ausgestattet ist.

Claims

1. Method for locking a rail vehicle door, wherein a door
leaf (3) is slidably mounted and can move between
an open and a closed position by means of a drive,
and wherein the drive transmits a driving force to the
door leaf (3) via an axially movable rod (1), having
the following method steps for closing the door:

- moving the rod (1) in the closing direction,
wherein the rod (1) is provided in a portion of
the length with an external thread (6), and an
internal thread (7) which is arranged on a locking
lever (4) engages into said external thread (6)
and wherein said locking lever (4) is guided
along a crank (5) permanently connected to the
vehicle body of the rail vehicle and maintains its
relative position in respect of the rod (1),
- further moving the rod (1) in the closing direc-
tion upon reaching the closed position of the
door leaf (3), wherein an axial clearance (X) is
provided between the rod (1) and the door leaf
(3), as a result of which the rod (1) can, after
reaching the closed position of the door leaf (3),
be further moved by a certain portion of the
length,
- simultaneously with the latter method step, ro-
tating the locking lever (4) through the external
thread (6) of the rod while further moving the rod
(1) in the closing direction in respect of the rod
(1) and form-fit latching of the locking lever (4)
into a recess of the crank (5),

and having the following method steps for opening
the door:

- moving the rod (1) in the opening direction by
the amount of the axial clearance (X) between
the rod (1) and the door leaf (3), wherein the
locking lever (4) is rotated out of its locked po-
sition in form-fit connection with the crank (5)
through the external thread (6) of the rod,
- further moving the rod (1) in the opening direc-
tion, wherein the locking lever (4) is guided along
the crank (5) and maintains its relative position
in respect of the rod (1).

2. Door locking device for a rail vehicle door having a
slidably mounted door leaf (3) which can be moved
between an open and a closed position by means of
a drive, and wherein the drive transmits a driving
force to the door leaf (3) via an axially movable rod
(1), characterised in that the door leaf (3) is con-
nected to the rod (1) by means of a carrier (2), where-
in an axial clearance (X) is provided between the rod
(1) and the carrier (3), and wherein the rod (1) is
provided with an external thread (6), into which the
internal thread (7) of a locking lever (4) engages,
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wherein this threaded pairing is not self-locking and
wherein a formation on the locking lever (4) is guided
along a crank (5) fixed to the vehicle body, wherein
the relative movement range of the carrier (2) is lim-
ited by a stop on the rod (1) and the locking lever
(4), and wherein the crank (5) has a recess, into
which the formation on the locking lever (4) engages
when the door leaf (3) assumes its closed position,
and the rod (1) is further moved in the closing direc-
tion by the amount of the axial clearance (X).

3. Door locking device according to claim 2, charac-
terised in that the carrier (2) is designed to receive
a swingingsliding door.

4. Door locking device according to one of claims 2 or
3, characterised in that the external thread (6) is
provided on a threaded bushing (11) rigidly connect-
ed to the rod (1).

5. Door locking device according to one of claims 2 to
4, characterised in that the formation on the locking
lever (4) is furnished with a rotatably mounted roller
(8) at the contact point with the crank (5).

Revendications

1. Procédé de verrouillage d’une porte de véhicule fer-
roviaire, un vantail de porte (3) étant logé de manière
coulissante et étant déplaçable entre une position
ouverte et une position fermée au moyen d’un en-
traînement, et l’entraînement transmettant une force
d’entraînement sur le vantail de porte (3) par l’inter-
médiaire d’une tige (1) axialement mobile, compre-
nant les étapes de procédé suivantes pour la ferme-
ture de la porte :

- déplacement de la tige (1) en direction de fer-
meture, la tige (1) étant munie d’un filetage ex-
térieur (6) dans une section en longueur, et un
filetage intérieur (7) ayant prise dans ce filetage
extérieur (6), lequel filetage intérieur est disposé
sur un levier de verrouillage (4), et ce levier de
verrouillage (4) étant guidé le long d’une coulis-
se (5) reliée de manière fixe à la superstructure
du véhicule ferroviaire et conservant sa position
relative par rapport à la tige (1),
- lorsque la position fermée du vantail de porte
(3) est atteinte, continuation du déplacement de
la tige (1) en direction de fermeture, un jeu axial
(X) entre la tige (1) et le vantail de porte (3) étant
ménagé, sur quoi la tige (1), une fois que la po-
sition fermée du vantail de porte (3) est atteinte,
peut continuer d’être déplacée d’une section en
longueur déterminée,
- simultanément à l’étape de procédé mention-
née en dernier, rotation du levier de verrouillage

(4) en raison du filetage extérieur (6) de la tige
pendant la continuation du déplacement de la
tige (1) en direction de fermeture par rapport à
la tige (1) et enclenchement par adhérence de
forme du levier de verrouillage (4) dans un évi-
dement de la coulisse (5),

et comprenant les étapes de procédé suivantes pour
l’ouverture de la porte :

- déplacement de la tige (1) en direction d’ouver-
ture du montant du jeu axial (X) entre la tige (1)
et le vantail de porte (3), le levier de verrouillage
(4) étant tourné, en raison du filetage extérieur
(6) de la tige, hors de sa position verrouillée,
reliée à la coulisse (5) par adhérence de forme,
- continuation du déplacement de la tige (1) en
direction d’ouverture, le levier de verrouillage (4)
étant guidé le long de la coulisse (5) et conser-
vant sa position relative par rapport à la tige (1).

2. Dispositif de verrouillage de porte pour une porte de
véhicule ferroviaire comprenant un vantail de porte
(3) logé de manière coulissante, lequel vantail de
porte est déplaçable entre une position ouverte et
une position fermée au moyen d’un entraînement,
et l’entraînement transmettant une force d’entraîne-
ment sur le vantail de porte (3) par l’intermédiaire
d’une tige (1) axialement mobile, caractérisé en ce
que le vantail de porte (3) est relié à la tige (1) au
moyen d’un entraîneur (2), un jeu axial (X) étant mé-
nagé entre la tige (1) et l’entraîneur (3), et la tige (1)
étant munie d’un filetage extérieur (6) dans lequel a
prise le filetage intérieur (7) d’un levier de verrouilla-
ge (4), cette paire de filetages n’étant pas autoblo-
quante, et un façonnement du levier de verrouillage
(4) étant mené le long d’une coulisse (5) fixée sur la
superstructure, la zone de mouvement relatif de l’en-
traîneur (2) étant limitée par un embout sur la tige
(1) et sur le levier de verrouillage (4), et la coulisse
(5) présentant un évidement dans lequel le façon-
nement du levier de verrouillage (4) a prise lorsque
le vantail de porte (3) prend sa position fermée et
que la tige (1) continue d’être déplacée en direction
de fermeture du montant du jeu axial (X).

3. Dispositif de verrouillage de porte selon la revendi-
cation 2, caractérisé en ce que l’entraîneur (2) est
réalisé pour loger une porte coulissante pivotante.

4. Dispositif de verrouillage de porte selon l’une quel-
conque des revendications 2 ou 3, caractérisé en
ce que le filetage extérieur (6) est ménagé sur une
douille filetée (11) reliée à la tige (1) de manière rigide
à la torsion.

5. Dispositif de verrouillage de porte selon l’une quel-
conque des revendications 2 à 4, caractérisé en ce
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que le façonnement du levier de verrouillage (4), au
point de contact avec la coulisse (5), est équipé d’un
galet (8) logé de manière rotative.
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